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Dem Reich verbunden: Gemeinschaftsbildung und Fröm­
migkeit deutscher Kaufleute und Handwerker in Lyon (um 
1500) 

Stuart Jenks hat sich immer wieder mit Minderhei ten in der Fremde beschäf­
tigt, auch wenn dies nicht durchgehend in den Titeln seiner Arbei ten sichtbar wird. 
Ob Juden in Würzburg , Engländer in Danzig, Deutsche in London oder die Gäste 
der Hanse: Stets hat Stuart, auch aus persönlicher Erfahrung heraus, einen auf­
merksamen und verständnisvollen Blick für die Lebensverhäl tnisse und Schicksale 
derer gezeigt, die ihre Heimat aufgaben und sich in einem neuen Umfe ld nieder­
ließen1. Damit hat der Jubilar manche Überlegungen vorweggenommen , die in 
jüngerer Zeit ins Zentrum der Forschung gerückt sind. Denn in einer von starken 
Migrat ionsbewegungen gekennzeichneten und im Zuge der Global is ierung zu­
sammenwachsenden Welt nimmt in den letzten Jahren das Interesse daran zu, wie 
in der Vergangenhei t die Erfahrung des Anderen Konzepte des Eigenen formte. 
Nicht zuletzt aus diesem Grund hat man in jüngerer Zeit intensiver nach dem 
Umgang mit Auswärt igen in der Vormoderne gefragt . Wurden sie integriert oder 
akkulturiert, abgegrenzt oder verfolgt?2 Für diese Grenzgänger stellt das römisch­

1 DERS., Judenve r schu ldung und V e r f o l g u n g von Juden im 14. Jahrhunder t : Franken bis 
1349. in: V S W G 65 (1978), S. 3 0 9 ­ 3 5 6 : DERS.. Hans H a w g k , ein W ü r z b u r g e r Gold ­
schmied in London 1444, in: JFL 4 4 (1984) . S. 157­167 ; DERS., Die O r d n u n g fü r die 
engl i sche Hande l sko lon ie in Danzig (23. Mai 1405), in: Danz ig in acht Jahrhunder ten . 
Beiträge zur Gesch ich te eines hans ischen und preußischen Mit te lpunktes , hrsg. Bernhar t 
JäHNIG, Peter LETKEMANN (Quel len und Dars te l lungen zur Gesch ich t e Westp reußens , 
23), Münste r 1985, S. 1 0 5 ­ 1 2 0 ; Stuart JENKS, Hans i sche Vermäch tn i s s e in L o n d o n , ca. 
1363­1483 . in: HGB11 104 (1986), S. 3 5 ­ 1 1 1 ; DERS., Das hans i sche Gästerecht , ebd. 
114 (1996) , S. 2 ­ 6 0 . Für Unters tü tzung und kri t ische Hinwe i se danke ich Jana Cordes , 
P D Dr. Marie ­Luise H e c k m a n n , Nina Loosen , Dr. Pere Verdes und Dr. Marc von der 
Höh. 

2 Einen Überbl ick über die ausu fe rnde Alter i t ä t s forschung bieten: G r e n z g ä n g e r zwischen 
Kulturen , hrsg. Monika FLUDERNIK, Hans­ Joach im GEHRKE (Ident i tä ten und Alter i tä ten, 
1), W ü r z b u r g 1999; Wir, Ihr, Sie. Identi tät und Alteri tät in Theor ie und Methode , hrsg. 
W o l f g a n g EßBACH (Identi täten und Alteri täten, 2), W ü r z b u r g 2001; Albrech t CLASSEN, 
Meet ing the fore ign in the Middle Ages , N e w York [u.a.] 2002; Nikolas JASPERT, Eige­
nes und Fremdes im Spätmit te lal ter . Die deu tsch­span i sche Perspekt ive , in: »D as 
k o m m t mir Spanisch vor«. Eigenes und Fremdes in den deutsch­span ischen Beziehun­
gen des späten Mittelal ters , hrsg. Klaus HERBERS, Nikolas JASPERT (Gesch ich te und 
Kultur der Iberischen Welt , 1), Münster , Berlin 2004, S. 3 1 ­ 6 1 . 
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deutsche Reich des späten Mittelalters reiches Untersuchungsmater ia l bereit, denn 
wie wenige andere R ä u m e Europas zeichnete es sich durch hohe Mobili tät einiger 
Sondergruppen ­ vor allem der Kaufleute und Handwerker ­ aus. Vor diesem 
Hintergrund steht das T h e m a dieses Beitrags, der im weiteren Sinne von Gemein­
schaf tsb i ldungen in der Fremde, im engeren von den Bruderschaf ten der Deut­
schen in der f ranzös ischen Stadt Lyon des ausgehenden 15. Jahrhunderts handeln 
soll. 

Das Bruderschaf t swesen war fü r die Gemeinschaf t sb i ldung im Mittelalter all­
gemein von fundamenta le r Bedeutung, ebenso für das Leben in der Fremde. Die 
institutionell am weitesten entwickel te Form des Zusammenschlusses im Ausland 
stellten die landsmannschaf t l ich definierten Bruderschaf ten dar. Sie sind der For­
schung schon lange bekannt: Ende des 19. Jahrhunderts legte Henry Simonsfeld 
Lokaluntersuchungen zu den Bruderschaf ten von Treviso und zu den Deutschen in 
Venedig vor, Alfred Dören untersuchte die deutsche Gemeinde in Florenz und 
trug die disparate Forschung zu anderen i talienischen Städten zusammen 3 , und an 
der W e n d e zum 21. Jahrhundert hat die Forschung durch Knut Schulz, Serena 
Luzzi , U w e Israel, Cecilie Hollberg und Lorenz Böninger neue Impulse erfahren4 . 

Anders ist die Lage hinsichtlich der Deutschen und ihrer Einrichtungen in wei­
teren Gegenden Europas . Für Ostmittel­ und Nordwes teuropa liegen bislang nur 
einige wenige Fallstudien vor ­ unter anderem aus der Hand des Jubilars5 . Noch 

3 Henry SIMONSFELD, Der F o n d a c o dei Tedeschi in Vened ig und die deutsch­venet ian i ­
schen Hande l sbez i ehungen , 1­2 , Stuttgart 1887: Alf red DöREN, Deutsche H andw er ke r 
und H a n d w e r k e r b r u d e r s c h a f t e n im mitte la l ter l ichen Italien. Berlin 1903; Henry 
SIMONSFELD, Eine deu t sche Colon ie zu Trev i so im späteren Mittelal ter , in: Abhand lun­
gen der Histor ischen Classe der König l i ch ­Bayer i schen A k a d e m i e der Wissenscha f t en 
19 (1891) . S. 5 4 3 ­ 6 3 8 (auch separat ersch ienen: M ü n c h e n 1890). 

4 Jewei l s mit Hinwe i sen auf ältere Literatur: Knut SCHULZ, Confra te rn i tas Campi Sancti 
de Urbe. Die ältesten Mitg l iederverze ichn i sse ( 1 5 0 0 / 0 1 ­ 1 5 3 6 ) und Statuten der Bruder­
schaf t (Römische Quar ta l schr i f t fü r chris t l iche Al te r tumskunde und Kirchengeschich te , 
S u p p l e m e n t b a n d , 54), R o m , Freiburg, Wien 2002; Serena Luzz i , Stranieri in cittä: pre­
senza t edesca e societä urbana a Tren to (Annal i del l ' I s t i tu to storico i t a lo­germanico in 
Tren to , Monogra f i e , 38), Bologna 2003; U w e ISRAEL, F r e m d e aus d e m Norden. Trans­
alpine Z u w a n d e r e r im spätmit te la l ter l ichen Italien (Bibl iothek des Deutschen Histori­
schen Insti tuts in R o m . 111), T ü b i n g e n 2005; Cecil ie HOLLBERG, Deutsche in Vened ig 
im späten Mittelal ter . Eine Unte r suchung von Tes tamen ten aus dem 15. Jahrhunder t 
(Studien zur his tor ischen Migra t ions fo r schung . 14), Gött ingen 2005: Knut SCHULZ. 
Chr i s t i ane SCHUCHARD, H a n d w e r k e r deutscher Herkunf t und ihre Bruderscha f t en im 
R o m der Renaissance : Dars te l lung und ausgewäh l t e Quel len (Römische Quai ta l schr i f t 
fü r chr is t l iche Al te r t umskunde und Kirchengesch ich te . Supplementbd . , 57). R o m [u.a.] 
2005; Lorenz BöNINGER, Die deu t sche E i n w a n d e r u n g nach Florenz im Spätmit te la l ter 
(The medieva l Medi te r ranean , 60), Le iden [u.a.] 2006. 

5 Knut HELLE. Die Deutschen in Bergen während des Mittelal ters , in: Hanse in Europa. 
Brücke zwischen den Märkten 12.­17. Jahrhunder t . Auss te l lung des Kölnischen 
S t a d t m u s e u m s , Köln 1973, S. 137­156 ; JENKS. Vermäch tn i s se (wie Anm. 1); Leszek 

490 



Gemeinschaf tsb i ldung und Frömmigkei t deutscher Kaufleute und Handwerker 

schlechter war es bislang um die Erforschung der deutschen Bruderschaf ten im 
Westen und Südwesten Europas bestellt6, denn die Quellenlage zur Erforschung 
deutscher Grenzgänger im heutigen Frankreich, Spanien und Portugal ist disparat 
­ zufäll ige Überl ieferungen wie ein von Aloys Schulte meisterhaf t untersuchtes 
Aktenkonvolut der Ravensburger Gesel lschaft , städtisches Verwal tungsschr i f tgut , 
beiläufige Erwähnungen in erzählenden Quellen. Noch schwieriger gestaltet sich 
die Suche nach den deutschen Bruderschaf ten . Hier kann nur die Forschung in den 
örtlichen Archiven weiterhelfen. Dies gilt auch für die zwei tgrößte Stadt Frank­
reichs, Lyon: Sie verfügt weder über eine breite notarielle Über l ie ferung noch 
über herausragende staatliche Archive7 . Dennoch weisen das Stadt­ und das 
Departementalarchiv wichtige Bestände auf, unter denen die städtischen Steuer­
listen (Nommees) für unsere Fragestel lung besonders aufschlussreich sind. Aller­
dings sind wir auch mit ihrer Hilfe nicht in der Lage, ein geschlossenes und zu­
verlässiges Bild der deutschen Präsenz in der Rhönestadt zu geben; es bleibt daher 
lediglich die Möglichkei t , verstreute Belege und Erwähnungen zu sammeln und 
mit ihrer Hilfe wenigstens die Umrisse eines Gesamtbi lds zu entwerfen. 

BELZYT, Die Deutschen in den Metropo len Prag, O f e n und Krakau. Versuch eines Ver­
gleichs, in: Z O F 4 6 (1995), S. 4 5 ­ 6 2 ; Jens RöHRKASTEN, H a n d w e r k e r aus Zen t ra l eu ropa 
im spätmit te la l ter l ichen L o n d o n , in: H a n d w e r k in Europa . V o m Spätmit te la l ter bis zur 
Frühen Neuzei t , hrsg. Knut SCHULZ (Schr i f ten des His tor i schen Kol legs , Kol loquien , 
41), M ü n c h e n 1999, S. 8 1 ­ 1 0 7 ; Volke r HENN, Der dudesche kopman zu Brügge und 
seine Beziehungen zu den »nat iones« der übr igen Fremden im späten Mittela l ter , in: 
Kopet uns werk by tyden. Beit räge zur hans ischen und preußischen Geschich te . Wal te r 
Stark zum 75. Gebur ts tag , hrsg. Nils JöRN, Detlef KATTINGER, Horst WERNICKE, 
Schwer in 1999, S. 1 3 1 ­ 1 4 2 ; vgl. die A n g a b e n in Knut SCHULZ, W a s ist deu t sch? Z u m 
Selbs tvers tändnis deutscher Bruderscha f t en im R o m der Renaissance , in: Päpste , Pilger , 
Pönitent iar ie . FS fü r L u d w i g S c h m u g g e zum 65. Gebur t s tag , hrsg. Andreas MEYER, 
Cons t anze RENFTEL, Maria WITTMER­BUSCH, T ü b i n g e n 2004, S. 135­179 , hier S. 156— 
158. 

6 Aloys SCHULTE, Gesch ich te der G r o ß e n Ravenburge r Hande lsgese l l schaf t , 1 3 8 0 ­ 1 5 3 0 , 
1­3, Stuttgart 1923; J. P. HINSCH, Die Bar to lomäusbrüde r scha f t der Deutschen in Lissa­
bon, in: HGB11 17 (1888), S. 3 ­ 2 7 ; Nikolas JASPERT, Corpora t iv i smo en un en torno ex­
trano: las cof radfas de a lemanes en la C o r o n a de Aragon , in: XVIII Congre s Internacio­
nal d 'His tö r i a de la Corona d ' A r a g o n : Actes , hrsg. Rafael NARBONA VIZCAI'NO, Valenc ia 
2005, S. 1785­1806 . 

7 Einen Überbl ick zur Archiv lage bieten C l a u d e ABOUCAYA, Le tes tament lyonnais . D e la 
fin du X V e siecle au milieu du XVII Ie siecle (Univers i te Lyon : Annales , 3. serie, 21), 
Paris 1961, S. X V I I ­ X X I I I ; Richard GASCON, Grand c o m m e r c e et vie urba ine au X V I e 
siecle: Lyon et ses marchands (envi rons de 1520­environs de 1580) (Civi l isa t ions et so­
cietes, 22), Paris 1971, S. 9 ­ 1 2 . 
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Deutsche auf der Lyoner Messe 

Lyon konnte im Spätmittelal ter zwar auf eine bis in die Antike zurückrei­
chende, schil lernde Geschichte zurückbl icken, doch wurden die eigentlichen 
Grundlagen für den spektakulären Aufs t ieg der Stadt zu einem wirtschaft l ichen 
und kulturellen Zent rum Europas erst in der zweiten Hälf te des 15. Jahrhunderts 
geschaffen 8 . Der Dreh­ und Angelpunkt dieses Erfolgs war die Lyoner Messe9 . 
Schon im Jahre 1420 war ein erster Versuch unternommen worden, eine solche in 
Lyon, dem »Schlüssel zum Königreich, an der Grenze Savoyens und der Dau­
phine, Italiens und Deutschlands« 1 0 , zu errichten; doch erst zur Mitte des Jahrhun­
derts wurden diesbezügl iche Initiativen mit der nötigen Energie vorangetrieben: 
Karl VII. erhöhte nicht nur die Zahl der Lyoner Messen und verlängerte ihre 
Dauer , sondern versuchte auch, den Kaufleuten den Besuch der bislang weitaus 
bedeutenderen Genfer Messe zu verbieten, wenn sie nicht zuvor die Rhönestadt 
aufgesucht hätten. Der eigentl iche Aufschwung Lyons setzte j edoch unter Ludwig 
XI. ein: 1462 verbot er allen f ranzösischen Kaufleuten den Besuch der Genfer 
Messe , den f r emden Händlern wurde der Warentransi t untersagt, und im März 
1463 legte der f ranzös ische König die nun vier Messen Lyons auf die Termine der 
Genfe r Tref fen . Z u d e m stattete er die Kaufleute , welche die Stadt an der Rhone 
aufsuchten, mit weit re ichenden Freiheiten und Privilegien aus. Unter anderem 
wurden sie von außerordent l ichen Abgaben befreit , sie erhielten die Erlaubnis, 
nach Sitte ihrer Heimats tadt ihr Testament anzufert igen, und erlangten auch über 
die Messezei ten hinaus freies Geleit11 . Den f remden Kaufleuten, die sich auch 

8 Einen Überbl ick zur Stad tgesch ich te vermit te ln: Arthur KLEINCLAUSZ. Histoire de Lyon , 
1: Des or ig ines ä 1595, Lyon 1939; Lyon et l 'Eu rope . H o m m e s et societes. Melanges 
d 'h i s to i r e of fe r t s ä Richard Gascon , 1­2, hrsg. CENTRE PIERRE LEON, Lyon 1980; Andre 
PELLETIER, Franco i se BAYARD, His to i re de Lyon , des origines ä nos jours , 1: Antiqui te 
et M o y e n Äge , Le Coteau 1990. Schon im 14. Jahrhunder t hatten sich Deutsche ­ aus 
Köln ­ in Lyon niederge lassen: Franco is MAILLARD, Les habi tants de Lyon en 1373, in: 
Bulle t in de la Socie te nat iona le des ant iquai res de France 1988 (1990) , S. 2 5 4 ­ 2 5 7 , hier 
S. 255. 

9 M a r c BRESARD, Les fo i res de L y o n aux X V e et X V I e siecles, Paris 1914; Ella WILD. 
Die e idgenöss i schen Handelspr iv i leg ien in Frankre ich , 1 4 4 4 ­ 1 6 3 5 (Mit te i lungen zur 
vater ländischen Gesch ich te , 32 = 4. Folge . 2), St. Gallen 1915. S. 6 ­ 2 4 ; SCHULTE (wie 
A n m . 6). I, S. 3 6 0 ­ 3 6 6 ; Jean DENIAU. La c o m m u n e de Lyon et la Guer re bourguig­
nonne , 1 4 1 7 ­ 1 4 3 5 , Lyon 1934, S. 192­199 ; Miche le CASSANDRO, Le f iere di Lione e gli 
uomin i d ' a f f a r i italiani nel Cinquecen to , Firenze 1979, S. 11­27 ; Richard GASCON, A 
l ' e che l l e de l ' E u r o p e . L y o n capitale du grand c o m m e r c e et de la banque , in: Histoire de 
Lyon et du Lyonna i s , hrsg. Andre LATREILLE, T o u l o u s e 1984, S. 133­154 . Eine neue 
Studie liegt je tz t vor: Gisela NAEGLE, Stadt, Recht und Krone im späten Mittelalter . 
Französ i sche Städte , König tum und Par lement im späten Mittelal ter . 1­2 (Histor ische 
Studien . 468) , H u s u m 2002, hier 1. S. 2 8 2 ­ 3 0 7 . 

10 So das Marktpr iv i leg Karls VII.: BRESARD (wie Anm. 9). S. 5, 3 2 7 ­ 3 2 8 . 
11 Z u m Tes tamen t s rech t in Lyon vgl.: ABOUCAYA (wie A n m . 7), S. 5 1 ­ 5 3 . 
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dauerhaf t in Lyon niederlassen wollten, wurde weiterhin erlaubt, dort Wechsel ­
beziehungsweise Geldgeschäf te zu betreiben1 2 . Auch wenn Lyon kurzzeit ig 1484 
das Messeprivi leg an Bourges und Troyes verlor13, erlebte die Stadt nach der 
förmlichen ­ auch auf die Fürsprache deutscher Kaufleute hin erfolgten1 4 ­ Wie­
dereröf fnung aller vier Messen im Jahre 1494 einen unaufhal t samen Aufst ieg. Sie 
setzte sich nun endgült ig gegen ihre Konkurrent in durch und entwickel te sich zum 
wichtigsten Waren­ und Kreditmarkt des beginnenden 16. Jahrhunderts . Zu j ener 
Zeit zogen die viermal im Jahr abgehaltenen Lyoner Messen j ewei l s 5.000 bis 
6.000 Händler an15. 

Die Deutschen verfügten spätestens im Jahre 1492 als eine eigene natio 
­ ebenso wie die Savoyer, die Mailänder , die Florentiner, die Genuesen und die 
Venezianer ­ über einen Makler auf der Messe1 6 , doch scheint der Lyoner Rat 
nicht immer Deutsche für diese Aufgabe benannt zu haben, denn im Jahre 1517 
baten die Kaufleute aus dem römisch­deutschen Reich darum, lediglich Lands­
leute als Makler zu bestellen, a cause de leur langue11. Welche Bedeutung den 
deutschen Kaufleuten auf der Messe von Lyon zukam, wird an ihrer Stellung 
gegenüber den anderen dort vertretenen »Nat ionen« ersichtlich. Bei der alljährli­
chen Entscheidung darüber, an welchem Tag der im folgenden Jahre stat tf inden­
den Messe die ausgestellten Wechsel fällig werden sollten, gaben die Kaufleute 
nach Landsmannschaf ten getrennt ihre St imme in einer festgesetzten Reihenfolge 
ab: zuerst äußerten sich die Florentiner, dann die Franzosen und an dritter Stelle 
die Deutschen; ihnen folgten die Mailänder , die Genuesen und schließlich die 
Lucchesen1 8 . 

12 SCHULTE ( w i e A n m . 6) , 1, S. 3 6 4 , 3 6 9 . 

13 Über die letztlich erfolglosen Versuche Genfs, aus dieser Situation Nutzen zu ziehen: 
Jean­Francois BERGIER, La politique commerciale de Geneve devant la crise des foires 
de Lyon (1484­1494), in: Lyon et l'Europe (wie Anm. 8), 2, S. 3 3 ^ 6 . 

14 NAEGLE ( w i e A n m . 9) , 1, S. 306 . 

15 GASCON, Grand commerce (wie Anm. 7), S. 357: Zahlen für das Jahr 1522/23. 
16 Olivier ZELLER, Les origines migratoires dans les quartiers lyonnais du Temple et Saint­

Nizier (1492­1597), in: Bulletin Centre Pierre Leon o.J. (4) (1982), S. 27­40, hier S. 39. 
Zu den Deutschen in Lyon BRESARD (wie Anm. 9), S. 233; GASCON, Grand commerce 
(wie Anm. 7), S. 222­224, 363; Christian GUILLERE, Geneve et Lyon, comme cites de 
contact economique dans les relations economiques entre la Peninsule iberique et le 
Saint­Empire (debut XlVe siecle­debut XVIe siecle), in: »Das kommt mir Spanisch 
vor« (wie Anm. 2), S. 631­642; zuletzt: Sara KELLER, Les relations commerciales entre 
Lyon et Nuremberg ä la fin du XVe siecle (masch. Maitrise, Universite de Savoie / 
Friedrich­Alexander Universität Erlangen­Nürnberg), 2002. 

17 Lyon, Archives Municipales, BB 37, fol. 103v; Eugene VIAL, Jean Cleberger. Ses origi­
nes, sa vie, in: Revue d'Histoire de Lyon 11 (1912), S. 81­102, hier S. 85. 

18 DERS., Jean Cleberger. Marchand et banquier, in: Revue d'Histoire de Lyon 11 (1912), 
S. 273­308, hier S. 274. Zur florentinischen Präponderanz CASSANDRO, Le fiere (wie 
Anm. 9), S. 37­42; DERS., I forestieri a Lione nel'400 e '500: la nazione fiorentina, in: 
Dentro la cittä. Stranieri e realtä Urbane nell'Europa dei secoli XU­XVI, hrsg. Gabriella 
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Im Gegensa tz zu den bedeutenden i talienischen Handelsstädten verfügten die 
Deutschen nicht über einen eigenen Konsul , der ihre Interessen nach außen ver­
trat19. Diese A u f g a b e übernahmen ­ zumindest für die villes imperiales 
d'Allemaigne ­ ad hoc bestellte Vertreter, wie zum Beispiel im Jahre 1517 der 
Nürnberger Hans Kleberger , der Berner Daniel Gundelf inger und Joan Joes (Hans 
Spiel?), die im Namen der Deutschen mit dem Lyoner Rat über Messeprivi legien 
verhandelten2 0 . Gerade Daniel Gundel f inger erscheint in den Quellen spätestens 
1513 und danach wiederhol t als Ansprechpar tner des Lyoner Rates für die deut­
schen Kaufleute der Stadt, denen er auch in Bedrängnis zu Hilfe kam2 1 . Um diese 
Vertrauenss te l lung zu erlangen, schwor Gundel f inger nicht nur dem König und 
der Stadt im Jahre 1513 Treue, sondern er beteiligte sich auch zusammen mit 
anderen Deutschen an der Finanzierung von Geschützen zur Verteidigung 
Lyons2 2 . 

Über eigene Vertreter zu verfügen, war den Kaufleuten aus dem römisch­deut­
schen Reich nicht nur aus wirtschaft l ichen Gründen wichtig. Denn stärker noch als 
viele andere Handelsor te waren die Messestädte Lyon und Genf von den politi­
schen Ereignissen in der zweiten Hälf te des 15. Jahrhunderts und zu Beginn des 
16. Jahrhunder ts beeinflusst . Lyon entwickel te sich an der Wende zum 16. Jahr­
hundert zu einem beliebten Aufenthal tsor t des Hofes und zog Gesandte und an­
dere Diplomaten an ­ auch solche aus dem römisch­deutschen Reich23 . Hiervon 
profi t ier ten nicht zuletzt auch die Deutschen in Lyon. Die Burgunderkr iege, aber 
auch Spannungen zwischen Maximil ian L, den Katholischen Königen und der 
f ranzösischen Krone beunruhigten hingegen immer wieder die oberdeutschen 
Händler , die nicht ohne Grund befürchteten, im Falle ausbrechender Konflikte 

ROSSETTI (Europa medi ter ranea . Quadern i , 2), Pisa 1989, S. 151­162 . Z u den Genuesen 
s iehe D o m e n i c o GIOFFRE, G e n e s et les fo i res de c h a n g e de Lyon ä Besaneon (Affa i res et 
gens d ' a f f a i r e s , 21), Par is 1960. 

19 VIAL. Cleberger . M a r c h a n d (wie A n m . 18). S. 278f. ; zum Florent iner Konsul vgl. GAS­
CON, Grand c o m m e r c e (wie A n m . 7), S. 110­117 . 2 1 9 ­ 2 2 2 ; CASSANDRO, Le fiere (wie 
A n m . 9), S. 3 7 ­ 4 2 ; Jacque l ine BOUCHER, Presence i ta l ienne ä Lyon ä la Renaissance . 
Du milieu du X V e ä la fin du X V I e siecle. Lyon 1994. S. 14. 

20 VIAL, Cleberger . Ses or ig ines (wie A n m . 17). S. 84f. 
21 Ebenfa l l s 1515, 1517: ebd. , S. 85, mit E r w ä h n u n g e n seines Einsatzes zu Guns ten der 

Fre i l assung g e f a n g e n g e n o m m e n e r Lands leu te : Lyon . Archives Munic ipa les . B B 34, 
fol. 53. 

22 Lyon , Arch ives Munic ipa les , B B 30, fol. 192v. 200; vgl. VIAL, Cleberger . Ses origines 
(wie Anm. 17), S. 85. 

23 Beisp ie lha f t Inge FRIEDHUBER, Mat thäus L a n g und die Verhand lungen zu Lyon und 
Blois 1503/04, in: Bei t räge zur Gesch ich t e der Diplomat ie zu Beginn der Neuzei t . FS 
O t h m a r Pickl z u m 60. Gebur ts tag , hrsg. Herwig EBNER, Graz . Wien 1987, S. 111­120 ; 
vgl. auch Elizabeth BURIN, Pat rons and i l luminators in Lyons : shaping the manuscr ip t 
market a round 1500, in: Manusc r ip ta 4 3 ­ 4 4 (2003) , S. 4 5 ­ 6 4 , zum Hof als A u f r a g g e b e r 
und zur Präsenz deutscher Diplomaten vgl. Louis BOURGEOIS, Q u a n d la cour de France 
vivait ä L y o n ( 1 4 9 4 ­ 1 5 5 1 ) , Brignais 2 2004. 
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Repressalien erleiden zu müssen2 4 . Im Jahre 1474 etwa mussten die Städte Bern 
und Köln beim französischen König vorstellig werden, um die Rückgabe geka­
perter Waren zu erreichen2 5; und auch Vertreter der Ravensburger Gesel lschaf t 
wie Klaus Frauenfelder oder Wolf Apenteger begaben sich 1478 und 1513 zum 
königlichen Hof oder vor das königl iche Gericht26 . Beizeiten taten sich auch die 
oberdeutschen Städte zusammen und entsandten eine gemeinsame Delegat ion 
nach Lyon, wie sie für das Jahr 1485 belegt ist27. Die notorisch schlechten 
Beziehungen zwischen Karl VIII. und Maximil ian I. konnten zwar den Handel 
zwischen Oberdeutschland und Lyon nicht dauerhaf t unterbinden, doch zeigten 
kurzzeitige Verschlechterungen der Beziehungen auch an der Rhone Wirkung. 
Vor allem der Zug des f ranzösischen Königs nach Italien im Jahre 1494­1495 
wirkte sich negativ für die Deutschen, aber auch für manche oberi tal ienische 
Händler aus2x; das gleiche Ereignis brachte hingegen den Florentiner Händlern in 
Lyon eine Annäherung an den französischen König, den sie im Zuge der florenti­
nisch­französischen Allianz auch finanziell maßgeblich unterstützten2 9 . Die ande­
ren ausländischen Kaufleute mussten sich dagegen genau überlegen, ob sie das 
Risiko eingehen wollten, das Gebiet des Königs zu betreten. Wie vorsichtig man 
agieren musste, zeigte bereits das Beispiel Daniel G u n d e l f i n g e n , aber auch der 
Fall verschiedener deutscher Landsknechte , die im August 1515 im Hafen von 
Bourgneuf fes tgenommen und nur aufgrund des Einsatzes G u n d e l f i n g e n wieder 
freigelassen wurden3 0 . Es ist bezeichnend, wie flexibel etwa der Nürnberger Hans 
Kleberger auf die sich wandelnde politische Lage reagierte: Er nahm das Berner 
Bürgerrecht an, um von den 1516 geschlossenen Freundschaf tsver t rägen zwischen 

24 SCHULTE (wie A n m . 6), 1. S. 3 7 1 ­ 3 7 3 , 3 7 9 ­ 3 8 1 ; 3, S. 195; KLEINCLAUSZ, Histoire (wie 
Anm. 8). S. 3 5 1 ­ 3 5 3 . 

25 W i l h e l m VON HEYD, Die G r o ß e Ravensburge r Gese l l schaf t , Stuttgart 1890, S. 6 5 ­ 6 9 ; 
Bruno KUSKE, Quel len zur Gesch ich te des Kölner Handels und Verkehrs , 1 ­ 4 (Publ ika­
t ionen der Gese l l schaf t f ü r Rhein i sche Gesch ich t skunde , 33), Bonn 1 9 1 7 ­ 1 9 3 4 , hier 2, 
Nr. 652 S. 3 2 0 ­ 3 2 1 ; SCHULTE (wie A n m . 6), 3, S. 10­14 , 181, 195, 198. 

26 Ebd. . S. 181, 215f . 
27 Lyon , Archives Munic ipa les , BB 0 1 8 (del ibera t ions consula i res , 1484­85) , fol. l l v : 

18. April 1485. 
28 KLEINCLAUSZ, Histoire (wie A n m . 8), S. 3 6 0 ­ 3 6 4 . Zu den A u s w i r k u n g e n der pol i t ischen 

Großwet te r l age auf den Handel zwischen G e n u a und Lyon siehe GIOFFRE (wie A n m . 
18). S. 8 ­ 1 9 . 

29 GASCON, Grand c o m m e r c e (wie Anm. 7), S. 359; DERS., A l ' eche l l e (wie A n m . 9), 
S. 144; Giuseppe IACONO, Salvatore E n n i o FURONE, Les marchands banquiers f lorent ins 
et l ' a rch i tec ture ä Lyon au X V I e siecle, Paris 1999, S. 3 ­ 1 9 . 

30 Lyon, Archi ves Munic ipa les , BB 34, fol. 53; Vial , Cleberger . Ses origines (wie A n m . 
17), S. 85. Allerdings stellte Franz I. im selben Jahr ein Privi leg fü r die Deutschen in 
Lyon aus: BRESARD (wie A n m . 9), S. 121; Gerhard PFEIFFER, Privi legien der f ranzös i ­
schen Könige für die oberdeutschen Kauf leu te in Lyon , in: Mit te i lungen des Vere ins fü r 
Geschich te der Stadt Nürnbe rg 53 (1965) , S. 150­194 , hier S. 155. 
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König Franz I. und den Schweizer Kantonen zu profitieren3 1 . Der Bedrohung 
durch die poli t ischen Zei t läufe konnten die Händler wenig entgegenstel len. Ihr 
einziges wirksames ­ und auch tatsächlich eingesetztes ­ Druckmit tel war die 
Drohung, der Messe von Lyon den Rücken zu kehren3 2 . Die hierbei zur Schau 
gestellte Einmüt igkei t der deutschen Kaufleute sollte allerdings nicht den Blick 
vor der Vielfalt der Handelsgesel lschaf ten und Kaufmannsgruppen verschließen, 
die den deutschen Handel in Lyon best immten. Ein kurzer Überblick über die 
wichtigsten Gesel lschaf ten mag dies illustrieren. 

Kaufleute und Handelsgesellschaften 

Besonders f rühe Nachrichten über den oberdeutschen Handel mit Lyon liegen 
aus Nürnberg vor33. Im Jahre 1400 gerieten Anton und Hans Tucher mit dem 
Fuhrmann Konrad Dahindten in Streit, weil dieser Waren nicht wie verabredet 
nach Lyon beförder t hatte. Der Disput wurde von einflussreichen Nürnberger 
Patriziern wie Ulrich Haller, Sebald Schürstab, Konrad Schlüsselberger und Kon­
rad Fuchs geschlichtet3 4 . Vom großen Gewicht der Nürnberger unter den 
oberdeutschen Kaufleuten in Lyon zeugen auch die Akten der Florentiner Gesell­
schaf t Deila Casa e Guadangi aus dem Jahre 1463 und 1464: Von den dort er­
wähnten neunzehn Deutschen in Lyon s tammten sieben aus Nürnberg; diese Zahl 
ist um so höher zu bewerten, als man lediglich von zehn der aufgeführ ten Perso­
nen die Herkunf t kennt35 . Im Jahre 1515 legten oberdeutsche Kaufleute der Eidge­
nossenschaf t ein Gesuch vor, in dem sie um Geleit baten; von den 28 Bittstellern 
s tammten 14 aus Nürnberg3 6 . 

31 Hierzu und zu den Ver t rägen von 1516: VIAL. Cleberger . Ses origines (wie Anm. 17). 
S. 88. 

32 Diese D r o h u n g ist in den L y o n e r Archiva l ien mehr fach belegt: Lyon , Archives Munic i ­
pales. B B 25, fol. 46v ; BB 30, fol. 103: BB 33. fol. 268; BB 34. fol. 155, 188: B B 37. 
fol . 67v, 70. 126, 257; B B 39, fol. 163v u.ö.: vgl. VIAL, Cleberger . Ses origines (wie 
A n m . 17). S . 86. 

3 3 K E L L E R ( w i e A n m . 1 6 ) . S . 6 4 ­ 6 5 . 

34 Michae l DIEFENBACHER, Die »Tucher i sch C o m p a g n i a « . Ein Nürnberge r Hande l shaus 
um 1500, in: Wir t scha f t . Gese l l schaf t , Städte. FS fü r Bernhard Kirchgässner zum 
75. Gebur t s tag , hrsg. Hans­Pe te r BECHT. Ubstadt . Weihe r 1998. S. 7 9 ­ 9 3 , hier S. 82f. 

35 Miche l e CASSANDRO, B a n c a e c o m m e r c i o f iorent ini alle f iere di Ginevra nel secolo XV. 
in: Schweize r i sche Zei tschr i f t für Gesch ich te 26 (1976) . S. 5 6 7 ­ 6 1 1 , hier S. 610. Es 
handel t sich um Diociali Antonio, Adam Esilbach, Antonio Horciolt/Horciolf. Hans 
Maler, Hans Ortolf, Hans Soder, Hans Vainer/Vaghiner, di Norimberga. Auch bei Fritz 
Cres ist eine H e r k u n f t aus Nürnbe rg zu vermuten . Weiterhin zur f rühen Präsenz der 
N ü r n b e r g e r in Lyon vgl. Gerhard PFEIFFER, Die B e m ü h u n g e n der oberdeutschen Kauf­
leute u m die Pr iv i leg ierung ihres Handels in Lyon , in: Beiträge zur Wirtschaf t sge­
schichte Nürnbergs , 1, Nürnbe rg 1967. S. 4 0 7 ^ 5 5 , hier S. 409. 

36 Tuche r . Kaspar und Hans Fischer , Ebner , Schuler , Reich , Schlüsselberg , Thür , L u d w i g 
M ü n z e r , Kraf t . Topler , Peter Imhof : vgl. SCHULTE (wie A n m . 6). 2. S. 20. 
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In der Rue des Allemands zu Lyon unterhielten die Tucher seit 1491 ein eigenes 
Haus, das nicht weit von der Faktorei der Augsburger Familie Manl ich entfernt 
lag und lange Jahre durch Leonard Tucher geleitet w u r d e " . Nicht zufäll ig s tammt 
der größte Teil der im Nürnberger Stadtarchiv aufbewahr ten Briefe der älteren 
Tucherl inien aus Lyon3 8 . Auf der örtlichen Messe trafen die Kaufleute aus Nürn­
berg häufig mit Händlern der Ravensburger Gesel lschaf t zusammen, die mitunter 
bei ihnen Kredit aufnahmen. Dies spricht dafür , dass die Nürnberger mehr in Lyon 
absetzten als einkauf ten, sodass sie mit dem Überschuss Kredi tgeschäf te betrie­
ben39. 

Für die Ravensburger Gesel lschaf t nahm Lyon zum Ende des 15. Jahrhunderts 
allerdings keine herausragende Stellung ein. An der Aufl is tung der Aktiva von 
1497 wird erkennbar, dass der Wert des örtlichen Geliegers zusammen mit demje­
nigen in Avignon 4102 Gulden und damit knapp ein Sechstel seines Valencianer 
Kollegen betrug40 . Anhand der Ravensburger Rechnungen kann man ersehen, dass 
diese Gesel lschaft in Lyon vor allem Waren aus Valencia verkauf te : Zucker , 
Seide, Wachs und Baumwol le ; aus Aragon hingegen s tammte mehrheit l ich der in 
Lyon verkaufte Safran4 1 . Auch Waren aus dem römisch­deutschen Reich wurden 
in Lyon abgesetzt, etwa Metal lwaren aus Nürnberg oder Barchent aus Ulm4 2 . 
Doch insgesamt war die Bedeutung Lyons für die Ravensburger Gesel lschaf t eher 
beschränkt. Diese beteiligte sich kaum an Geldgeschäf ten , und die wichtigsten 
Waren der Lyoner Messen ­ Wolle und Seidenstoffe , Leder , Pelz­ und Metall­
waren ­ waren für sie wenig interessant. Zwar kauften die Ravensburger eine Zeit­
lang die um Bourg­en­Bresse hergestellte Canemasser ie , doch gingen diese 
Aktivitäten schnell zurück. Hieraus erklärt sich nicht nur die relativ schwache 
Präsenz der Ravensburger in der Stadt an der Rhone, wo sie schließlich nur noch 

37 L u d w i g GROTE, Die Tucher . Bildnis einer Patr iz ier famil ie , M ü n c h e n 1961; VIAL, 
Cleberger . Ses origines (wie A n m . 17), S. 93. Z u r s tädt ischen T o p o g r a p h i e s iehe 
KLEINCLAUSZ, Histoire (wie A n m . 8); Bernard GAUTHIEZ, L a t opograph ie de L y o n au 
Moyen Age, in: Archeolog ie du Midi medieva le 12 (1994) , S. 3 ­ 3 8 . 

3 8 D I E F E N B A C H E R ( w i e A n m . 3 4 ) , S . 8 4 . 

39 Derar t ige Geschä f t e sind für Endres T u c h e r (1480) , Hans T u c h e r (1480) , Hans W a g n e r 
(1480) , Ergel oder Schürs tab (1480) , Lukas Fugger (1478) , und Eberhard Schlüsse lber ­
ger (1513) belegt: SCHULTE (wie A n m . 6), 1, S. 458f . 

40 Ebd. , L S . 58; 3, S. 47. 
41 Ebd. , 1. S. 377; GASCON, le c o m m e r c e (wie A n m . 7), S. 95: 1484 b e f a n d sich der 

Safranhande l auf der Lyone r Messe fest in der Hand der Deutschen . 
4 2 SCHULTE (wie Anm. 6), 1, S. 3 7 4 ­ 3 7 7 : GASCON, Grand c o m m e r c e (wie A n m . 7), 

S. 101­103 , 121f.: Als Faktoren der Ravensburge r in Lyon sind belegt : Hans Lampar t e r 
der Ältere, Phil ipp Fechter (seit 1474 und bis 1515), Klaus Bützel , (1474 bis 1478), 
Hans Lampar t e r der Jüngere , sowie Klaus Frauenfe ld . Nicht vergessen soll te man die 
Bedeu tung der Stadt als G e w e r b e z e n t r u m : Das wicht igs te Gewerbee rzeugn i s L y o n s wa­
ren die in unmit te lbarer Nähe , in der weiten Landscha f t Bresse, geweb ten Hanfs to f f e , 
die weithin export ier t wurden. 
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durch einen Kommiss ionär vertreten waren, sondern auch der geringe Wert des 
Geliegers von Lyon und Avignon4 3 . 

Die Welser ­Vöhl in­Gese l l schaf t ist zum ersten Mal 1496 auf der Lyoner Messe 
belegt44 . Zwei Jahre später verfügte sie bereits über einen eigenen Vertreter in der 
Stadt, wie Lukas Rem, der zu j ener Zeit dort seine Ausbi ldung absolvierte, er­
zählt45. Als er 1510 nach Lyon zurückkehrte , traf er Antonio Welser jung und Hans 
Hauser als Gesel len an46. Die Welser handelten in Lyon ebenso wie die Ravens­
burger mit Safran aus Aragon, aber auch mit südfranzösischem Pastel. Welche 
weiteren oberdeutschen Handelsgesel lschaf ten zu Beginn des 16. Jahrhunderts in 
Lyon tätig waren, wird aus einem Schreiben vom April 1515 an den Ravensburger 
Buchdrucker und Kaufmann Wolf Appenteger ersichtlich, in dem neben den 
Ravensburgern und den Welsern auch die Münzer­Gese l l schaf t , die Zoll ikofer und 
die Hochrüt iner genannt werden; sie alle handelten mit Safran4 7 . Daneben war die 
Stadt auch ein Umschlagpla tz fü r Edelmetal le (vor allem Silber und Kupfer) , die 
wahrscheinl ich nach Portugal weitergeführ t wurden und für die am 14. März 1516 
Franz I. von Frankreich den oberdeutschen Kaufleuten ein Freihandelsprivileg 
erteilte48. 

Die Lyoner und Ravensburger Quellen geben vereinzelt Aufschluss über die 
Lebensverhäl tn isse und Unterkünf te der Messekauf leute . Das unweit der Faktorei 
Manl ich gelegene Haus der Tucher scheint im Jahre 1515 nicht mehr existiert zu 
haben, denn zu j ener Zeit erschienen lediglich die Welser­Vöhlin neben einem 

4 3 S C H U L T E ( w i e A n m . 6 ) . 1. S . 3 8 2 ­ 3 8 4 . 

4 4 R a i m u n d EIRICH, M e m m i n g e n s Wir t schaf t und Patriziat von 1347 bis 1551. Eine wirt­
schaf ts ­ und soz ia lgeschich t l iche Unte r suchung über das M e m m i n g e r Patriziat während 
der Z u n f t v e r f a s s u n g . W e i ß e n h o r n 1971. S. 1 2 2 ­ 1 3 5 . 144­150 . 164f.; Mark HäBERLEIN. 
Die Welse r ­Vöh l in ­Gese l l s cha f t . Fernhande l , Fami l i enbez iehungen und sozialer Status 
an der W e n d e vom Mitte la l ter zur Neuzei t , in: »Geld und Glaube« . Leben in evangel i ­
schen Reichss täd ten , hrsg. W o l f g a n g JAHN, Josef KIRMEIER. T h o m a s BERGER (Veröf ­
f en t l i chungen zur bayer i schen Gesch ich te und Kultur . 37). A u g s b u r g 1998, S. 17­37 . 

hier S. 20. 
45 Es handel te sich u m Narc iß Laug inge r ­ Lucas R e m ; T a g e b u c h des Lucas R e m aus den 

Jahren 1494­1541 . Ein Bei t rag zur Hande l sgesch ich te der Stadt Augsburg , in: Jahresbe­
richte des his tor ischen Kreisvere ins im Regie rungsbez i rk von Schwaben und Neuburg 
26 (1861) , S. 1­1 10, hier S. 6: Der bedorft mein und behuok mich in der Welser ge-
scheft bey im. 

4 6 Ebd. , S. 15. 
47 Hans C o n r a d PEYER, L e i n w a n d g e w e r b e und F e m h a n d e l der Stadt Sankt Gal len von den 

A n f ä n g e n bis 1520, 1­2 . St. Gallen 1959, hier 1. S. 514. Im Jahre 1529 sind 19 deutsche 
Kauf l eu t e in Lyon w o h n h a f t ; zu ihnen gehören unter anderem die Welser . die Imhof f 
und die Ehinger ; VIAL, Cleberger . M a r c h a n d (wie Anm. 18). S. 277. 

4 8 PFEIFFER, Privi legien (wie Anm. 30), S. 155; DERS., B e m ü h u n g e n (wie Anm. 35). 
S. 4 1 0 ­ 4 1 1 ; zum Vergle ich mit den von Italienern gehandel ten Waren: BOUCHER, 
Presence (wie A n m . 19), S. 2 7 ­ 3 4 . 

498 



Gemeinschaf tsb i ldung und Frömmigkei t deutscher Kautieute und Handwerker 

gewissen Leonard Jungmann unter den Haus­ und Hypothekenbesi tzern in Lyon4 9 . 
Das Gelieger der Ravensburger Gesel lschaf t in Lyon bestand aus einer eigenen 
Wohnung , für die dem Eigentümer eine jähr l iche Miete entrichtet wurde; daneben 
zahlten die Besucher eine feste Rate für den täglichen Lebensunterhal t . Der Wirt, 
Jacques Calles, war aber weit mehr als ein Hausvermieter : er unterstützte die Ge­
sellschaft auch bei Verhandlungen und diente damit als Mitte lsmann, als »Cultural 
Broker«. Später, als die Bedeutung des Lyoner Geliegers abnahm, begnügte man 
sich mit einer Kammer , bis schließlich ein Kommiss ionär die Angelegenhei ten der 
Ravensburger in der Stadt übernahm5". 

Integration und Gruppenbildung der Deutschen in Lyon 

Während die meisten deutschen Kaufleute Lyon nur vorübergehend zur Messe­
zeit besuchten, ließen sich andere in der Periode von 1460 bis 1519, celle de la 
grande Installation etrangere51, längerfrist ig in der Stadt nieder; zu ihnen gesellten 
sich auch Gewerbet re ibende aus dem römisch­deutschen Reich. Damit stellt sich 
die Frage nach der Stellung dieser Deutschen in der Lyoner Gesel lschaft . Einen 
hohen Grad an Integrat ionsberei tschaft zeigten die Handwerker , vor allem die 
Buchdrucker . Während andere Gewerbet re ibende selten in den Lyoner Quellen zu 
fassen sind52, wurde der Buchdruck in Lyon ­ wie auch in anderen Städten ­ seit 
seiner Einführung im Jahre 1473 weitgehend von Deutschen dominiert5 3 . Georg 
Hochacher , Matthias Huß, Kaspar Ortwin, Johann Schabeier und Peter Schenck 
heirateten Töchter der Stadt oder zumindest Französinnen5 4 , und von anderen 

49 Lyon , Archives Munic ipa les , C C 0 0 2 2 ­ 3 , fol . 185; Karl VER HEES, Oberdeu t sche r Han­
del nach Lyon am A n f a n g des 16. Jahrhunder t s , in: H Z 55 (1955) , S. 7 5 ­ 8 0 , hier S. 77, 
80. 

50 SCHULTE (wie Anm. 6), L, S. 381 f. Als Wir te sind nach Jacques Calles (viel leicht = 
Hans von Lindau) zunächs t Phi l ipp Fechter , dann Johann Barbin bezeugt . Als K o m m i s ­
sionär fungier te 1513 der Nürnberge r Marx Rausch . 

51 GASCON. Grand c o m m e r c e (wie A n m . 7), S. 358. U m 1520 besaß die Stadt rund 35 .000 
Einwohner ; 1484 waren es noch 7 .000 gewesen ; PELLETIER, BAYARD (wie A n m . 8), S. 
368. 

52 Auch in der ersten Hälf te des 15. Jahrhunder t s sind vereinzel t deu t sche H a n d w e r k e r in 
Lyon zu belegen, so W a f f e n s c h m i e d e und Kürschner ; DENIAU (wie A n m . 9), S. 68; 
Z E L L E R ( w i e A n m . 1 6 ) , S . 3 9 . 

53 Zur Frühgeschich te des Buchdrucks in Lyon Henri Louis BAUDRIER, Bibl iographie 
lyonnaise. Reche rches sur les impr imeurs , l ibraires, rel ieurs et fondeur s de lettres de 
Lyon au X V l e siecle, 12 Bde, Paris 1 8 9 5 ­ 1 9 2 1 ; Konrad HAEBLER, Die deu t schen Buch­
drucker des XV. Jahrhunder t s im Auslande , M ü n c h e n 1924, S. 193­233 ; J a m e s B. 
WADSWORTH, Lyons 1473­1503 : the beg inn ings of cosmopo l i t an i sm (The medieva l 
Academy of Amer ica , Publ ica t ions , 73), C a m b r i d g e / M a s s . 1962, S. 16­72 ; zum Fort­
leben der Handschr i f t enproduk t ion BURIN (wie A n m . 23). 

54 Georges Hongre: Lyon, Archives Munic ipa les , C C 0 1 1 6 ­ 1 , fol. 17, C C 0 1 1 9 , fol . 16v 
(1512. 1519); Mathias H u ß (Hus): HAEBLER (wie A n m . 53), S. 221; Lyon . Archives 
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deutschen Druckern wissen wir, dass sie bei Einheimischen zur Miete wohnten5 5 . 
Aufschlussre ich ist auch die Tatsache, dass nicht wenige deutsche Buchdrucker 
ihre N a m e n offenbar ins Französische übertrugen, wie Peter Schenk, der sich 
Pierre Boutell ier nannte, Michele t Topie, Jean de la Clef , Jehan d 'Alby und 
andere5 6 . Offensicht l ich waren die Gewerbet re ibenden eher zur Integration bereit, 
während die Kauf leute ihre Wirkungsstä t te ­ mit gewissem Recht ­ lediglich als 
kurzzei t igen Aufenthal tsor t ansahen. 

Wohl auf Grund wirtschaf t l icher Überlegungen bemühten sich einige wenige 
Deutsche in Lyon um das Bürgerrecht ; dazu mussten die Bewerber nachweisen, 
dass sie ihr Vermögen , ihren Wohnor t und ihren Anhang in der Stadt hielten und 
bereits eine gewisse Zeit dort lebten57 . Doch insgesamt blieb ihre Zahl sehr be­
schränkt . Dass Deutsche beizeiten von den restlichen Lyonern abgesetzt wurden, 
bezeugt ein Vorkommnis des Jahres 1477, als die Jugend der Stadt eine Ziege 
durch die Straßen führte, um damit die Deutschen zu verspotten5 8 . Es mag als 
bezeichnend angesehen werden, dass sich daraufhin die Ratsherren von Bern und 
Freiburg zu Gunsten ihrer Bürger beim Lyoner Rat beschwerten5 9 . Die Deutschen 
wurden also offenbar als Sondergruppe wahrgenommen, und viele von ihnen 
sahen sich selbst als eine solche an; so traten sie denn auch zwischenzeit l ich ge­
meinsam auf, um ihre wirtschaft l ichen Interessen zu wahren6 0 . 

Munic ipa les , C C 0 0 0 7 , fol . 88v, 1493; Kaspar Ortwin : HAEBLER (wie Anm. 53), S. 210; 
Lyon , Arch ives Munic ipa les , C C 0 0 0 9 ­ 5 , fol . 640v, 1493; Johann Schabeier (alias Batta­
sine): HAEBLER (wie A n m . 53). S. 217; Lyon, Archives Munic ipa les , B B 3 5 6 ­ 2 , 
C C 0 2 5 4 , fol. 62, 1502/03; Peter Schenck (alias Boutel l ier) : HAEBLER (wie Anm. 53). 
S. 212. 

55 C o n r a d Haed: Lyon , Arch ives Munic ipa les , C C 0 0 0 7 ­ 2 . fol. 43v: Gaspar Hoste : Lyon, 
Arch ives Munic ipa les , C C 0 0 0 4 ­ 3 . fol. 70. 1493; Johann Neumeis te r (Nümeis ter) : 
HAEBLER (wie A n m . 53), S. 2 0 8 ­ 2 0 9 ; Johann Siber: ebd. . S. 207. 

56 Ebd. . S. 193­233 . 
57 GASCON, G r a n d c o m m e r c e (wie A n m . 7), S. 3 6 5 ­ 3 6 6 . 
58 L y o n , Arch ives Munic ipa les , B B 016 (del iberat ions consulaires , 1476­1480) . fol. 30v: 

3. Augus t 1477: Plaisanterie dirigee contre les Allemands par quelques jeunes gens de 
la ville qui avaient trenne une chevre par les cornes ä travers les rues. Zur W a h r n e h ­
m u n g der F r e m d e n im spätmit te la l ter t l ichen Frankre ich vgl. Phi l ippe CONTAMINE, 
Q u ' e s t ­ c e q u ' u n »et ranger« pour un Francais de la fin du M o y e n A g e ? Contr ibut ion ä 
l ' h i s to i re de Fiden t i t e f ranca ise , in: Peuples du M o y e n Age. Prob lemes d ' iden t i f i ca t ion . 
Semina i re Societes , Ideologies et C r o y a n c e s au M o y e n Age, hrsg. Claude CAROZZI, Hu­
guet te TAVIANI­CAROZZI, Aix­en ­P rovence 1996, S. 2 7 ­ 4 3 . Inners tädt ische Spannungen 
waren se lbs t redend nicht auf die Deutschen beschränkt ; auf Konf l ik te innerhalb des Ly­
oner Patriziats geht ausführ l ich ein: NAEGLE (wie A n m . 9), S. 5 6 1 ­ 5 7 1 , 6 6 5 ­ 6 8 0 . 

59 Lyon , Arch ives Munic ipa les , B B 0 1 6 (del iberat ions consulai res . 1476­1480) , fol. 31 v: 
explications demandees ä ce sujet par les inagistrats de Berne et de Fribourg. 

60 Lyon , Arch ives Munic ipa les , B B 026 (del iberat ions consulaires , 1498­1501) , fol. 214v 
v o m 4. Sep tember 1499: Plaintes des marchands Allemands relatives au poids de röte 
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Die vergleichsweise geringe Integration der deutschen Kaufmannscha f t in die 
Lyoner Gesel lschaft wird auch daran erkennbar , dass kein Deutscher in unserem 
Untersuchungszei t raum in den städtischen Rat a u f g e n o m m e n wurde oder ein an­
deres hohes Amt bekleidete. Dass dies auch fü r Ausländer möglich war, zeigen 
eindrucksvoll die Italiener, die schon frühzeit ig in städtischen Institutionen oder 
als königliche Dienstleute in Lyon nachweisbar sind61. Wahrscheinl ich hielten sich 
außerhalb der Messezei t ohnehin lediglich fünf bis sechs oberdeutsche Kaufleute 
in Lyon auf62. Zu ihnen gehörten die Tucher beziehungsweise deren Faktoren, wie 
etwa Hieronymus IV. Tucher, der seit 1517 dort präsent war63 . Die meisten Deut­
schen in Lyon scheinen ihrer Heimat und ihren Landsleuten verbunden geblieben 
zu sein, sie fühlten oder benahmen sich zumindest wie Fremde: Kontakte mit den 
Angehörigen anderer f remder Nationen in der Stadt an der Rhone scheinen die­
jenigen mit Einheimischen übertroffen zu haben. 

Eine Ausnahme und ein berühmtes Beispiel für die Integration eines deutschen 
Kaufmanns in Lyon bietet der Nürnberger Hans Kleberger (eigentlich Hans 
Scheuenpflug)6 4 , der im Jahre 1511 nach Lyon kam, dort als Faktor der Baumgar t ­
ner­ und der Imhoffgese l l schaf t diente, nicht zuletzt durch Kredi tgeschäf te mit 
dem f ranzösischen König Franz I.65 eine glänzende Karriere machte, 1536 das 
Bürgerrecht erhielt und die Kontakte mit seiner Heimat in der Folge stark zurück­
stellte; nicht deswegen, sondern aufgrund seiner karitativen Tätigkeiten wurde 
Kleberger unter dem Namen le bon Allemand in Lyon bekannt6 6 . Doch selbst Hans 

de l'Empire (rive gauche) lequel etant plus fort de deux ou trois livres que celui du cöte 
du Royaume (rive droit de la Saöne), nuisait ä leur transactions. 

61 IACONO, FURONE (wie A n m . 29), S. 3 5 ­ 3 8 . Z u r f rühen Präsenz der I tal iener in L y o n : 
Rene FEDOU, Lyon vers 1300, ville »i ta l ienne«? in: Histoire et societe. M e l a n g e s offer ts 
ä Georges Duby , 4, Aix­en­Provence 1992, S. 1 3 1 ­ 1 4 2 ; MAILLARD (wie A n m . 8). 

62 Im Jahre 1516 wurden die deutschen Kauf leu te dazu aufgeforder t , am E i n z u g der Köni­
gin in Lyon mitzuwirken; sie antwor te ten (Lyon, Archives Munic ipa les , BB 34, 
fol. 155): qu 'ils ne sont de leur ncition en ceste ville presentement plus que cinq ou six et 
que les principaulx sont absens de ladit ville. Beim Königse inzug von 1507 hingegen 
scheinen die Deutschen gar nicht beteil igt worden zu sein: Georges GUIGUE, Ent ree de 
Louis XII ä L y o n le 17 jui l l iet 1507 (Col lect ion des opuscules Lyonna i s , 9), Lyon 1885. 

6 3 D I E F E N B A C H E R ( w i e A n m . 3 4 ) , S . 8 8 . 

64 E u g e n e VIAL, Les deux mariages de Jean Cleberger . La belle a l lemande , in: R e v u e 
d 'Hi s to i r e de Lyon 11 (1912) , S. 3 2 1 ­ 3 4 0 , hier S. 323: Hans Scheuhenpflug, der sich 
Kleperger nennet. 

65 Auch die Welse r sind als Gläubiger des Königs in Lyon belegt ; Wal te r GROßHAUPT, 
Bar tho lomäus Welse r (25. Juni 1484­28 . März 1561). Charakter i s t ik seiner 
Unte rnehmungen in Spanien und Übersee , 1­2 , (Diss. phil .) Graz 1987, hier 1, S. 59. Zu 
den Aktivi täten der Imhoff in Lyon vgl. KELLER (wie A n m . 16), S. 9 0 ­ 1 0 7 . 

66 VIAL, Cleberger . Ses origines (wie A n m . 17); DERS., Les deux mar iages (wie A n m . 64); 
DERS., Le »bon a l lemand« , in: R e v u e d 'H i s to i r e de Lyon 12 (1913) , S. 2 4 1 ­ 2 5 0 ; DERS., 
La mort de Jean Cleberger . Son tes tament , sa success ion, in: Revue d 'H i s to i r e de Lyon 
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Kleberger blieb noch in den 1540er Jahren nach Ausweis der Nürnberger Tucher 
allen Teutschen, so in Frankreich gewerbs und kaufhandel treiben, [...] votier und 
furderer61, und nach seinem Tode unterließ es dieser mit einer Französin verheira­
tete und über dreißig Jahre lang in Lyon wohnhaf te Nürnberger nicht, sich in der 
Kapel le der Deutschen zu Lyon bestatten zu lassen68. Dieser landsmannschaft l i ­
chen, korporat iven Einrichtung soll der letzte Teil dieses Beitrags gelten. 

Die Bruderschaft der Deutschen in Lyon 

Ein Zent rum gemeinsamer Memor ia und gemeinschaf t l ich vollzogenen Kultes 
der Deutschen existierte in Lyon lange nicht. Es wurde erst im September 1491 
mit der Gründung der confraria nationis Aletnannorum am örtlichen Dominika­
nerkonvent geschaf fen , wie aus einer bislang nicht zur Kenntnis genommenen , im 
18. Jahrhunder t angefert igten Überse tzung eines kurz nach der Gründung aufge­
setzten Dokumen t s ersichtlich wird69 . Der convent des Jacobins war in den 1240er 
Jahren neben der älteren Kapelle Notre Dame de Confor t errichtet worden; sie 
wich in der ersten Hälf te des 15. Jahrhunderts einem Neubau7 0 , der nicht zufällig 
Johannes dem Täufe r geweiht war: Seine Finanzierung erfolgte nämlich maßgeb­
lich durch f lorent inische Kaufleute und Bankiers , die ihren Stadtpatron durch den 

12 (1913) , S. 3 6 3 ­ 3 8 6 . Z u s a m m e n g e b u n d e n als: DERS., L ' H i s t o i r e et la l egende de Jean 
Cleberger . dit le bon A l l e m a n d . 1485 7 ­ 1 5 4 6 . Lyon 1914. 

67 PFEIFFER, B e m ü h u n g e n (wie A n m . 35). S. 413. E u g e n e VIAL betont hingegen: no futpas 
im patriote: nach: Pierre RENOUVIN. Jean­Bapt i se DUROSELLE, Int roduct ion ä l 'h is to i re 
des re la t ions in ternat ionales , Paris 1964. S. 150. 

68 Tex t des Tes tamen t s : Extrai t des minutes deposees aux archives des notaires de la ville 
de Lyon . Tes t amen t de noble Jehan Cleberge r (25 aoüt 1546), Lyon 1842: nach: VIAL. 
La mort (wie A n m . 66). S. 365. Z u v o r ( 1 5 2 8 ­ 1 5 3 0 ) war Kleberger mit der Nürnberger in 
Felici tas Pi rkhe imer , der Toch te r Will ibald Pirkhe imers . verheiratet : DERS.. Les deux 
mar iages (wie A n m . 64). 

69 Lyon , Arch ives depar t emen ta le s (Rhone) , Jacobins , Inventa i re Ramet te . II, le partie, 
p. 25. col. 1­2 ; herzl ichen Dank an Pere Verdes (Lyon / Barcelona) fü r seine Hi l fe bei 
der B e s c h a f f u n g einer Reproduk t ion . Es handel t sich um eine Überse t zung aus dem 1 8. 
Jahrhunder t aus der Hand des S i m e o n ­ A n d r e Ramet te ; vgl. zum Autor : Anto ine 
PERICAUD, Bibl iographie lyonnaise du 15e siecle. Lyon 1851, S. 46f . Z u m D o k u m e n t 
bis lang ledigl ich einige Wor te bei Jean BEYSSAC, Les prieurs de Not re ­Dame­de ­
Confo r t , Lyon 1909. S. 3 0 ­ 3 3 ; VIAL, Cleberger . Marchand (wie A n m . 18). S. 278. und 
DERS., La mort (wie A n m . 66). A n m . 2 S. 3 6 5 ­ 3 6 6 . 

70 Z u m Konven t Adrien VACHET, Les anciens conven t s de Lyon, Lyon 1895, S. 3 8 5 ­ 3 9 9 ; 
Jean­Bap t i s t e MARTIN, Histoi re des eglises et chapel les de Lyon . 1­2 . Lyon 1908/09. 
hier 1, S. 4 5 ­ 5 0 : Jean­Dona t ien LEVESQUE, Les f reres precheurs de Lyon. Notre D a m e 
de C o n f o r t ( 1 2 1 8 ­ 1 7 8 9 ) . Lyon 1978. Das G e b ä u d e wurde 1817 abger issen; Pläne, 
Z e i c h n u n g e n und Beschre ibungen finden sich in: IACONO, FURONE (wie Anm. 29). 
S. 2 4 9 ­ 2 7 1 . 
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Patrozinienwechsel ehrten71 und dort ebenfal ls eine Bruderschaf t errichteten7 2 . Die 
deutsche Bruderschaft , die nicht an dem Neubau, sondern an der alten Marienka­
pelle errichtet wurde, war also keineswegs die einzige ausländische Korporat ion 
im Dominikanerkonvent 7 3 . Sie entstand nicht ex nihilo. Wie ausdrückl ich im 
Gründungsdokument festgehalten, existierte schon 1491 eine Grablege der Deut­
schen in der Marienkapel le , die mit dem Wappen des Reiches {armes des impe-
riaux) verziert war und damit die Verbindung der Kaufleute zur fernen Heimat 
sinnfällig zum Ausdruck brachte74 . Mit dem Akt vom September 1491 wurde nun 
eine eigene Korporation mit einem Vorsteher (prieur) und einem Leitungsgre­
mium (procureurs ou gouverneurs)15 geschaffen sowie das Verhäl tnis zu den 
Bette lordensmönchen und die Form ihrer Ent lohnung geklärt. Es wurde festge­
halten, dass keine unehrenhaf ten Menschen oder Kriminelle der Bruderschaf t 
beitreten dürften7 6 , best immt, dass deren Mitgliedern jeden Dienstag im Konvent 
die Messe gelesen werde, sowie schließlich das eigentl iche Anliegen der Bruder­

71 Zu den Italienern im Dominikanerkonvent zu Lyon MARTIN (wie Anm. 70), 1, S. 45­50; 
Joachim SCHNEIDER, Typologie der Nürnberger Städtehronistik um 1500. Gegenwart 
und Geschichte in einer spätmittelalterlichen Stadt, in: Städtische Geschichtsschreibung 
im Spätmittelalter und in der Frühen Neuzeit, hrsg. Peter JOHANEK (Städteforschung, 
Reihe A, 47), Köln, Weimar, Wien 2000, S. 181­203, hier S. 163f.; LEVESQUE (wie 
Anm. 70), S. 137­140; CASSANDRO, Le fiere (wie Anm. 9), S. 37^42; BOURGEOIS (wie 
Anm. 23), S. 99­104, 289­299; CASSANDRO, 1 forestieri (wie Anm. 18); Mathieu 
MERAS, Le tresor de la nation des florentins aux jacobins de Lyon, in: Melanges 
d'histoire lyonnaise, offerts par ses amis ä Monsieur Henri Hours, Lyon 1990, S. 261 bis 
2 6 5 ; BOUCHER, P r e s e n c e ( w i e A n m . 19), S. 1 5 ­ 1 6 , 1 4 6 ­ 1 4 8 ; IACONO, FURONE ( w i e 

Anm. 29), S. 41, 44, 241­272. Der unmittelbare Bezug zwischen dem Johannes­
Patrozinium und dem Stadtbewusstsein der Florentiner kommt deutlich in den Statuten 
der Bruderschaft zum Tragen: Gino MASI, Statuti delle colonie fiorentine all'estero 
(secc. XV­XVI) (Universitä Commerciale Luigi Bocconi, Istituto di Storia Economica, 
Serie 1,9), Mailand 1941. S. 202­207, zur Finanzierung ebd., S. 204f. 

72 Lyon, Archives departementales (Rhone), Jacobins, Inventaire Ramette, II, le partie, 
p. 139, col. 1; auch hier mit herzlichem Dank an Pere VERDES (Lyon / Barcelona) für 
seine Hilfe bei der Beschaffung einer Reproduktion; zu den späteren Statuten der 
florentinischen Bruderschaft (von 1487, 1501) MASI (wie Anm. 71), S. 195­229. 

73 Zu weiteren Bruderschaften in Notre Dame de Confort LEVESQUE (wie Anm. 70), 
S. 187­189, zu späteren Bruderschaften ebd., S. 305­308. Insgesamt waren nicht 
weniger als 26 Bruderschaften im Dominikanerkonvent beheimatet; VACHET (wie Anm. 
70), S. 392. 

74 [...] dans le tombeau de la dile confrerie qui est au milieu de l'autel de Cconfort sous la 
pierre oü sont les armes des imperiaux. Es existierte offensichtlich auch bereits 
liturgisches Gerät: [...] plus que les ornements qui sont deja faits, les luminaires et 
calices seront precisement ä l'usage de la dile confrerie. 

75 [...] un ou plusieursprocureurs ou gouverneurs de ladite confrerie qui recevront la taxe 
qui sera imposee pour le maintien de la dite confrerie; qui feront les depenses 
necessaires et rendront un compte exaet aux dits confreres des recettes et des depenses. 

76 [...] qu'on n'y recevra aueune personne notee d'Infamie ou de quelque crime. 
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schaf t definiert . »Vor allem sind alle Güter , die von besagter Bruderschaf t herrüh­
ren oder herrühren werden, zum Wohle der Lebenden und Toten und nicht zur 
Nutzung einer Einzelperson best immt«, heißt es ausdrücklich in der Urkunde7 7 . 
Den Deutschen wurde die freie Sepultur in der erwähnten, mit dem Reichsadler 
verzierten Gruf t ebenso zugesagt wie die Einholung der vor der Stadt Verstorbe­
nen durch drei bis vier Mendikantenbrüder . Auch die Prozessionen und Offizien 
zu Gunsten der Toten wurden geregelt . Das l i turgische Gerät der Bruderschaf t 
sollte in der Marienkapel le verbleiben, es sei denn, der Prior bäte unter Einver­
ständnis seiner Mitbrüder darum, es in sein Haus überführen zu dürfen7 8 . Es wurde 
auch fü r den Fall Vorsorge getroffen, dass nicht ausreichend viele Deutsche in 
Lyon wohnten oder die vorgesehenen Abgaben an den Konvent ausblieben: In 
diesem Falle waren die Predigerbrüder aller Verpfl ichtungen ledig, und das Kir­
chengerät fiel dem Konvent zu79. Auch wenn wir es bei dem hier vorgestellten 
Dokumen t lediglich mit dem Vertrag zwischen der Bruderschaf t und den Lyoner 
Dominikanern und nicht mit den Statuten der neu gegründeten Korporation zu tun 
haben8 0 , so liefert die bislang lediglich in Paraphrase bekannte Übere inkunf t den­
noch wertvol le Hinweise auf die Gründungsumstände und die Frühgeschichte der 
deutschen Bruderschaf t in Lyon. 

Aufschlussre ich ist ebenfal ls ein weiteres, zu einem unbest immten Zeitpunkt 
im N a m e n des Lyoner Dominikanerkonvents aufgesetztes Schreiben an alle Für­
sten, Herzöge, Grafen, Barone, Adlige und andere deutsche Reisende, die in Lyon 
weilen8 1 . Ihnen wurde darin nahegelegt , gegebenenfal ls den Dominikanerkonvent 
zum Ort ihrer Sepultur zu best immen. Hierfür wurde nicht nur auf eine lange Lyo­
ner Tradit ion hingewiesen, sondern auch darauf, dass in anderen Städten wie 
Siena oder Bologna ebenfal ls der Predigerorden den Deutschen in der Fremde zur 

77 [...] plus que tous les biens provenus ou qui proviendront de la dite confrerie 
s'appüqueront pour le salut des vivants et des morts et non ä l'usage d'aucun 
particulier. 

78 [ . . . ] le prieur de la dite confrerie pourra s'en servir ä sa volonte dans l'eglise et meine 
le porter dans sa maison suivant le conseil des confreres. 

79 [...] au cas que la dite confrerie vint ä manquerfaute de gens de la nation Allemande ou 
si la dite nation ne pouvoit plus faire la depense [de] la payement cessant, les religieux 
ne seront plus tenus de faire le Service, et les ornements et toutes autres choses 
auparavant acquises au nom de la dite confrerie resteront d leur couvent et eglise. 

80 W i e aus führ l i ch und ergiebig derar t ige Statuten sein konnten , belegen die jen igen der 
ebenfa l l s im D o m i n i k a n e r k o n v e n t behe imate ten Florent iner Bruderschaf t in Lyon aus 
d e m Jahre 1501: MASI (wie A n m . 71), S. 2 0 0 ­ 2 3 4 . Beispie lhaf t für Italien SCHULZ, 
C o n f r a t e r n i t a s ( w i e A n m . 4 ) ; S C H U L Z , S C H U C H A R D ( w i e A n m . 4 ) ; B ö N I N G E R ( w i e A n m . 

4), S. 3 5 5 ­ 3 9 3 . 
81 [ . . . ] princes, ducs, marquis, comtes, barons nobles et autres Allemands voyageurs et d 

leur de la dit nation que demeuroient ä Lyon. Das undat ier te Stück ist lediglich in einer 
Abschr i f t aus d e m 18. Jahrhunder t über l iefer t : Lyon, Archives depar tementa les (Rhone) , 
Jacobins , Inventa i re Ramet te , II, l e partie, p. 25, col. 2. 
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Seite stehe. Es wurde auch nicht davor zurückgeschreckt , Mythen zur Unterstüt­
zung der Argumentat ion zu bemühen: Der Gründer des Dominikanerordens , der 
heilige Dominikus de Guzmän, sei nämlich der Nachfahre einer deutschen, nach 
Spanien ausgewanderten Famil ie gewesen. Hier wird bereits die Konkurrenz zwi­
schen den Mendikanten um die Memor ia der Deutschen erkennbar . Daher stellt 
sich die Frage, nach welchen Kriterien aus der Vielzahl städtischer religiöser In­
stitutionen eine von ihnen als Sitz der deutschen Gemeinschaf t sb i ldung und Me­
moria ausgesucht wurde. Die Antwor t dürf te in den Trägern der geistl ichen Für­
bitte und deren Sprache liegen. Im Gründungsdokument der Lyoner Bruderschaf t 
wird ausdrücklich festgehalten, dass sich die Dominikaner bei ihren Ordensoberen 
um einen deutschen Bruder bemühen würden, der in der Stadt an der Rhone seinen 
Landsleuten in ihrer Muttersprache predigen und die Beichte abnehmen sollte82. 

Wer war am Gründungsakt beteil igt? Vor allem sind es Oberschwaben und 
Schweizer, die uns entgegentreten: der Buchdrucker Hans Trechsel , der Kaufmann 
Philipp Fechter aus St. Gallen, der Wirt Hans von Lindau sowie Hans Scherer, 
ebenfal ls aus St. Gallen. Mithi l fe der Lyoner Quellen gewinnt man Aufschluss 
über deren Tätigkeit in der Stadt an der Rhone. Hans Trechsel (franz. Trubsel, 
Tresset, Truhsel) lässt sich Erfurt , wo er nachweisl ich 1454 studierte, oder Nürn­
berg, wo er auch urkundlich belegt ist, zuweisen8 3 . In Lyon ist er 1493 in den 
Steuerlisten erfasst und zwischen 1488 und 1498 als Drucker nachweisbar8 4 , im 
selben Jahr 1498 wird er als verstorben gemeldet8 5 . Hans Trechsel druckte in Lyon 
auffäll ig häufig Werke von Mitgliedern des Predigerordens8 6 und heiratete die 
Witwe eines weiteren Buchdruckers , die sich nach seinem eigenen Tode wieder­
um mit seinem Kollegen Hans Klein vermählen sollte87. Hans von Lindau ist viel­
leicht identisch mit Jacques Calles/Cail l ie/Kolhe, welcher der Ravensburger 
Handelsgesel lschaft 1478/79 als Wirt diente und sie im U m g a n g mit den einhei­
mischen Zollbeamten beriet88. Philipp Fechter war seit 1474 in Genf und Lyon als 
Rechnungsführer der Ravensburger tätig. 1507 erscheint er als zweiter Geselle in 
Lyon, im Jahre 1513 führte er dort bereits einen eigenen Haushalt und dürf te nur 

82 [...] plus les dits religieux proinettent qu'autant qu'il dependra d'eux, il se feront 
pourvoir par leurs superieur d'un religieux Allemand de bonne moeurs qui toutesfois et 
quandes il sera de besoin, soit en careme ou autre temps, confesssera les confreres, 
prechera et les instruira en leur langue. Eine ähnl iche Vere inba rung mit den 
Domin ikanern schlössen im Übrigen auch die Florent iner , die in der Folge ta tsächl ich 
viele Toskane r in ihrem Konvent a u f n a h m e n ; LEVESQUE (wie A n m . 70), S. 2 0 3 ­ 2 0 9 ; 
B O U R G E O I S ( w i e A n m . 2 3 ) , S . 9 9 ­ 1 0 4 ; I A C O N O . F U R O N E ( w i e A n m . 2 9 ) , S . 2 4 3 f . 

83 HAEBLER (wie Anm. 53), S. 222; Arthur KLEINCLAUSZ, Lyon , des or ig ines ä nos jours . 
La format ion de la cite, Lyon 1925 ( N D Marsei l le 1980), S. 508. 

84 Lyon . Archives Munic ipa les , C C 0 0 0 6 ­ 3 , fol . 62v. 
85 Lyon . Archives Munic ipa les , C C 0 2 2 5 , fol. 66. 
86 LEVESQUE (wie Anm. 70), S. 1 4 5 ­ 1 5 0 ; WADSWORTH (wie A n m . 53), S. 5 5 ­ 5 8 . 
87 Lyon, Archives Munic ipa les , C C 0225 , fol. 66. 
8 8 S C H U L T E ( w i e A n m . 6 ) , 1, S . 3 8 1 ; 3 , S . 1 2 5 , 2 2 1 . 
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noch als Kommiss ionär für die Ravensburger tätig gewesen sein89. »Bis 1515 ist 
Phil ippe nachzuweisen ( . . . ) Er gehört wohl zu den ältesten Deutschen, die sich in 
Lyon niederließen«9 0 , schrieb Aloys Schulze über den Kaufmann , ohne von dessen 
Bedeutung fü r die deutsche Gemeinde in der Stadt an der Rhone zu wissen. Über 
den Sankt Galler K a u f m a n n Hans Scherer (Tonsor) ist hingegen nichts bekannt. 

Zur Zeit der Gründung stand die Bruderschaf t noch allen Deutschen und nicht 
alleine den Kaufleuten offen. Sie galt auch nicht als offiziel le Repräsentantin der 
Deutschen nach außen, sondern wirkte nach innen, auf ihre Mitglieder; aus­
schließlich für deren Seelenheil durf ten Ausgaben getätigt werden. Allerdings ist 
zu vermuten, dass die Vorsteher der Bruderschaf t gegenüber dem Lyoner Rat oder 
dem König als Sprachrohr der Deutschen fungier t haben dürf ten. Leider ist kein 
Mitgl iederverzeichnis der südwesteuropäischen Bruderschaf ten vorhanden, wie 
sie aus Italien (etwa Treviso und Rom) vorliegen9 1 . Daher ist die zeitliche und 
quanti tat ive Streuung zu gering, um verlässliche Aussagen über die räumliche 
Herkunf t der Mitgl ieder zu fällen. Konnte man in Venedig, Treviso und Trient 
eine gewisse Präponderanz süd­ und ­ in geringerem Maße ­ westdeutscher 
Handwerke r feststellen, unter denen Franken einen hohen und Nürnberger einen 
nicht unbeträchtl ichen Anteil ausmachen 9 2 , so ist man im Falle Lyons auf 
Überl ieferungsspl i t ter angewiesen. Sie weisen mit einer gewissen Häufigkei t nach 
Oberdeutschland. 

In den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunder ts machte die Lyoner Bruderschaf t 
eine Entwicklung zur exklusiven Korporat ion der Kaufleute durch. Ihre Mitglieder 
wurden dazu verpflichtet , jährl ich einen festen Betrag zu entrichten, mit dem die 
bereits erreichten Privilegien der deutschen Kaufleute auf der Lyoner Messe be­
stätigt oder neue erlangt werden sollten93. N u n m e h r machte sich eine Präponde­

89 Ebd., I, S. 160f.; 3, S. 3, 6, 10, 220; Andreas MEYER, Die Große Ravensburger 
Handelsgesellschaft in der Region. Von der »Bodenseehanse« zur Familiengesellschaft 
der Humpis, in; Kommunikation und Region, hrsg. Carl. A HOFFMANN. Rolf KIEßLING 

(Forum Suevicum, 4), Konstanz 2001. S. 249­304, hier S. 299. 
9 0 SCHULTE ( w i e A n m . 6) . 1, S. 2 8 2 . 

91 Confraternitas Beatae Mariae de Anima. Liber Confraternitatis B. Marie de Anima 
Teutonorum de urbe: quem rerum Germanicarum cultoribus offerunt sacerdotes aedis 
teutonicae B. M. de Anima urbis in anni sacri exeuntis memoriam. Romae 1875; 
SIMONSFELD. Colonie (wie Anm. 3), S. 618­631. mit insgesamt 456 Namen: Liber 
Confraternitatis Theutonicorum in Urbe. in: Necrologi e libri affini della provincia 
Romana, hrsg. Pietro EGIDI (Fonti per la storia d'Italia. 45). Rom 1914. S. 107­446; 
SCHULZ, C o n f r a t e r n i t a s ( w i e A n m . 4) ; SCHULZ. SCHUCHARD ( w i e A n m . 4) . 

92 SIMONSFELD, Fondaco (wie Anm. 3). 2. S. 41­90; DERS.. Colonie (wie Anm. 3). Nrn. 5. 
8. 18. 33, 58, 94, 107. 136. 138. 151(7), 235. 292. 371 S. 618­631 (Hinweise auf 
Nürnberger): DöREN (wie Anm. 3), S. 11 Of.: Luzzi (wie Anm. 4). S. 48­52; SCHULZ, 
Was ist deutsch? (wie Anm. 5). S. 146. 150. 

93 Nach Wilhelm KöPF, Beiträge zur Geschichte der Messen von Lyon mit besonderer 
Berücksichtigung des Anteils der oberdeutschen Städte im 16. Jahrhundert, (Diss. phil.) 
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ranz Nürnberger Kaufleute besonders bemerkbar , denn es waren vor allem die 
Imhoff und die Tucher , die zu Schatzmeistern der Bruderschaf t best immt wurden. 
Andere Gruppen scheinen auf diese Entwicklungen reagiert zu haben, indem sie 
nun eigene Korporat ionen gründeten; so ist seit 1515 eine Bruderschaf t der Buch­
drucker in Lyon belegt94. Die Nachrichten über die deutsche Bruderschaf t verlie­
ren sich in der Folge weitgehen, wohl nicht zuletzt auf Grund der Konfl ikte zwi­
schen den Häusern Habsburg und Valois, doch existierte diese noch im 18. Jahr­
hundert fort95. 

Die Stellung der Deutschen unter den Fremden Lyons 

Es bleibt zu fragen, welchen Platz die Deutschen unter den Fremden in Lyon 
einnahmen; gelang es ihnen, sich in einem Bereich als vorherrschende Sonder­
gruppe durchzusetzen? Unter den Messemaklern des Jahres 1481 waren neunzehn 
Italiener, sechs Franzosen und fünf Deutsche; zum Ende des Untersuchungszei t ­
raums standen im Jahre 1516 vierzig Italienern lediglich vier oder fünf Deutsche 
gegenüber9 6 . Auch in absoluten Zahlen überwogen die Italiener bei weitem, die 
sich durch ihr Spenden­ und Stif tungsverhal ten ­ vor allem im Dominikanerkon­
vent ­ als Sondergruppe öffentl ich zu erkennen gaben9 7 . Es kann vor dem Hinter­
grund der politischen und herrschaft l ichen Verhältnisse Italiens im ausgehenden 
15. Jahrhundert nicht überraschen, dass die Italiener nicht geschlossen auftraten, 
sondern eigene nationes bildeten. Diese polit ischen, wirtschaft l ichen, rechtl ichen 
und religiösen Korporationen verteidigten die Rechte und best immten die Pflich­
ten ihrer Mitglieder. Unter ihnen ragte die nazione Fiorentina sowohl quantitativ 
als auch hinsichtlich ihrer ökonomischen Potenz bei weitem heraus98 . In Lyon 
erreichte sie in direkter Anlehnung an eine vergleichbare Insti tutionalisierung in 
Genf im Jahre 1447 erst im Jahre 1477 die Stellung einer eigenen natio". Sie 

Leipz ig 1910, S. 83, bet rug diese A b g a b e Mit te des 17. Jahrhunder t s 20 Kronen fü r den 
Gottesdienst . 

94 Lyon , Archives Munic ipa les , C C 0 0 2 3 ­ 3 , fol. 295v, 1515: Conf re r i e des Impr imeurs , 
erigee aux Carmes . 

9 5 K ö P F ( w i e A n m . 9 3 ) , S . 8 3 . 

96 BRESARD (wie A n m . 9), S. 233; im Jahre 1571 stellten die I tal iener 154 der 183 be­
kannten Ausländer in Lyon; al lerdings s tammten von den verbl iebenen 29 nicht­
i tal ienischen Einwohnern 22 aus d e m römisch­deu t schen Reich; IACONO, FURONE (wie 
Anm. 29), S. 43. 

97 BOUCHER, Presence (wie Anm. 19), S. 14­16 . 
9 8 G A S C O N ( w i e A n m . 7 ) , S . 1 1 0 ­ 1 1 7 , 2 1 9 ­ 2 2 2 , 3 5 9 ; B O U R G E O I S ( w i e A n m . 2 3 ) , S . 1 4 3 

bis 153; BOUCHER, Presence (wie A n m . 19); DIES., Les Italiens ä Lyon , in: Passer les 
monts. Francais en Italie, Italiens en France ( 1 4 9 4 ­ 1 5 2 5 ) . X e co l loque de la Socie te 
f rancaise d ' e t u d e du Se iz ieme Siecle, hrsg. Jean BALSAMO (Bib l io theque Franco 
S i m o n e , 2 5 ) , P a r i s 1 9 9 8 , S . 3 9 ­ 4 6 ; I A C O N O , F U R O N E ( w i e A n m . 2 9 ) . 

99 Ebd. Auch die Florent iner Bruderschaf t in Lyon fo lg te dem Vorbi ld einer vergle ich­
baren Einr ich tung in Genf : MASI (wie A n m . 71), S. 202f. 
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unterhielt eine eigene, dem Florentiner Stadtpatron Johannes dem Täufe r geweihte 
Kapel le und eine Bruderschaf t am örtlichen Dominikanerkonvent , der zwischen­
zeitlich sogar als l'eglise des Florentines bezeichnet wurde1 0 0 . Damit prägten die 
Florentiner die Stadt sowohl in kultureller als auch in architektonischer Hin­
sicht101. Die anderen i talienischen Handelszentren ­ Genua, Lucca, Mailand und 
Venedig ­ konnten sich zwar mit Florenz nicht messen, waren j edoch von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung für die Wirtschaf t und Kultur der Stadt102. Man kann 
also durchaus konstatieren, dass die deutschen Kaufleute die italienische Vorherr­
schaf t nie brechen konnten1 0 3 . Bezüglich der auswärt igen Gewerbetre ibenden in 
der Stadt an der Rhone lässt sich kein genaues Bild ermitteln, aber auch hier wie­
sen die Italiener of fenbar eine Präponderanz auf; lediglich unter den Buchdruckern 
konnten die Deutschen nicht nur mit ihnen konkurrieren, sondern sie sogar deut­
lich überflügeln1 0 4 . 

Trotz dieses Befundes bleibt aber festzuhalten, dass die Deutschen nach den 
Italienern unter den ausländischen Sondergruppen den zweiten Platz einnahmen, 
auch wenn sie sich letztlich nicht mit den Italienern messen konnten. Obwohl sie 
im Vergleich zu anderen Fremden Lyons durch ihre Bindung an das römisch­
deutsche Reich beizeiten eine geschwächte Position e innahmen, so bildeten sie 
dennoch eine deutlich erkennbare, mit klarem Selbstverständnis, eigenständigen 
Korporat ionen und eigenen Mitteln zur Selbstdarstel lung ausgestattete Sonder­
gruppe, die an der Wende zum 16. Jahrhundert das Bild der aufstrebenden Metro­
pole nicht unwesentl ich geprägt haben dürfte. 

100 L e v e s q u e (wie A n m . 70), S. 139f.; Iacono, Furone (wie A n m . 29), S. 243. 
101 Ebd. . S. 4 1 . 4 4 . 199­272 . 
102 Boucher , Presence (wie A n m . 19): Patr izia Mainoni , II processo di un milanese tra 

L i o n e e Venez ia alla f ine del Quat t rocen to , in: Archiv io Stor ico L o m b a r d o , Ser. 1 1 . 3 
(1986) , S. 2 8 9 ­ 2 9 9 . 

103 Z u r zwei ten Häl f t e des 16. Jahrhunder t s vgl. Cassandro , Le fiere (wie A n m . 9). 
104 Boucher , Presence (wie A n m . 19), S. 4 9 ­ 7 4 , zu den i ta l ienischen Gewerbe t re ibenden . 
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Anhang 

Vertrag zwischen dem Kapitel des Dominikanerkonvents Notre Dame de Confort 
und den deutschen Bewohnern Lyons, vertreten durch Hans Trechsel, Philippe 
Fechter, Hans von Lindau und Hans Scherer, in dem aus Anlaß der Gründung 
einer Bruderschaft der Deutschen in Lyon die Rechte und Pflichten beider Par­
teien geregelt werden. 
Lyon, 1. September 1491 
Lyon, Archives departementales (Rhone), Jacobins, Inventaire Ramette, II, le 
partie, p. 25, col. 1­2, Übersetzung aus dem 18. Jahrhundert aus der Hand des 
Simeon­Andre Ramette.* 

Copie d ' u n contract ecrit en latin passe ä Lyon par devant Pierre Molar notaire 
public le 1er septembre 1491 par le quel les peres Gui l laume Sotain prieur, Jean 
Gregoire, Guimet Germain et Denis Audry, professeurs en theologie, Jean de 
Versilleu, Jean Barbier, Jean Honorat , Michel Roux, Jean Burlet , Andre Des­
champs, Guil laume Poncet, Frangois Pillod, Antoine Dufour , Lazare de Fure, 
Leonard Mouton et Jean Berger, tous religieux du convent des f reres precheurs , 
d 'une part, et Jean Trecsel imprimeur , Phil ippes Fecher marchand, Jean de Lindau 
höte et Jean Tonsor de St. Gal, Allemands habitants du dit Lyon, tant en leurs 
propres noms que de leurs adherants, d 'au t re part, erigent une confrer ie de la na­
tion Allemande dans le couvent et eglise des dits f reres precheurs dans la chapelle 
de Notre Dame de Confor t aux condit ions suivantes: sgavoir qu 'on n 'y recevra 
aucune personne notee d ' in famie ou de quelque crime; que chäque annee ou 
c o m m e on le jugera a propos, les confreres etabliront, un ou plusieurs procureurs 
ou gouverneurs de ladite confrer ie qui recevront la taxe qui sera imposee pour le 
maintien de la dite confrer ie ; qui feront les depenses necessaires et rendront un 
compte exact aux dits confreres des recettes et des depenses; que les religieux du 
dit couvent chäque dimanche pendant toute l ' annee ­ immedia tement apres quils 
auront chante Prime et apres qu ' i l s auront fait la procession qu ' i l s ont accoutume 
de faire ­ chanteront une messe de la sainte Vierge ä haute voix ä diacre et sou­
diacre ä l 'autel de la dite Notre Dame de Confort ; et les ornements et cierges se­
ront fournis aux frais de la dite confrer ie , si ce nest que par une necessite pres­
sante; il ne fallut chanter la messe du jour ou t ransferer la dite messe ä un autre 
jour; et apres la dite messe finie, les dits religieux chanteront l ' anc ienne Inviolata, 
pour le quel Service les confreres seront obliges de donner au dit couvent 10 sous 
tournois, monoye de roy, scavoir pour chacune des dites messes avec la dite an­
cienne, donc la moitie du payement se fera a la saint Jean Baptiste et l ' aut re moitie 
ä Noel, de teile maniere pourtant que les 3 premieres annees ils ne seront pas tenus 

Die Edit ion orientiert sich an: A c a d e m i e Roya le de Belgique . C o m m i s s i o n Roya le 
d 'h is to i re , Instruction pour la publ icat ion des textes historiques, Brüssel 1955. 
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de faire le dit payement q u ' ä la fin de l ' annee dont la premiere a commence le 
d imanche apres la nativite de la sainte Vierge (11 septembre 1491): plus que tous 
les biens provenus ou qui proviendront de la dite confrer ie s 'appl iqueront pour le 
salut des vivants et des morts et non ä l 'usage d ' aucun particulier; plus que ceux 
qui en mourant etants de la dite confrer ie demanderont par leurs testaments d 'e t re 
ensevel is dans le tombeau de la dite confrer ie qui est au milieu de l 'autel de Con­
fort sous la pierre oü sont les armes des imperiaux, il y soient ensevelis et, s ' i ls 
n 'on t point fait de testament et que cependant ils demandent ins tamment pendant 
leur maladie d ' y etre enterres, ils puissent y etre ensevelis en payant quelque chose 
au dit couvent pour leur sepulture j u s q u ' ä ce que la confrer ie aura fonde une pen­
sion raisonable; et si dans un temps de peste ou autre il arrive que quelque con­
f rere meure auparavant que les corps qui auront ete nouvel lement inhumes dans le 
dit tombeau soient consumes , on ne l 'ouvr i ra pas pour ne pas infecter l 'egl ise et 
detourner le peuple de la devotion, mais on les ensevelira dans un autre endroit 
c o m m u n q u ' o n choisira et dont les religieux et les confreres conviendront ; plus, si 
un confrere venoix ä deceder ä deux ou troix mille de la ville et qu ' i l eut demande 
ä etre inhume dans le dit vas, allors 3 ou 4 religieux ou plus, si les procureurs de la 
confrer ie le demandent , seront envoyes au lieu oü il sera decede pour dire les vi­
giles, prieres et suf f rages aupres du corps de defunt et l ' accompagner j u squ ' aux 
portes de Lyon oü etants arrives les autres religieux s 'y trouveront et le conduiront 
en procession j u s q u ' a u lieu de sa sepulture; pourveu qu 'un temps de peste ou autre 
maladie contagieuse ne l ' empechä t pas, ce qui se fera aussy pour les autres con­
freres qui decederont dans la ville en payant cependant les religieux et leurs 
peines; et, si on presente le corps avant les 9 heures du matin ou environ le midi, 
on fera Pof f i ce et on 1'enterrera et, si c 'es t apres midi, on dira les vigiles et on 
l ' ensevel i ra le lendemain; en enfin on satisfera les dits religieux pour le service 
qu ' i l s auront fait, ainsy qu ' i l sera jus te et de maniere qu ' i l s soient contents; plus 
les dits religieux promettent qu 'au tan t qu ' i l dependra d 'eux , il se feront pourvoir 
par leurs superieur d ' u n religieux Allemand de bonne moeurs qui toutesfois et 
quandes il sera de besoin, soit en careme ou autre temps, confesssera les confreres , 
prechera et les instruira en leur langue etc.; plus que les ornements qui sont deja 
faits, les luminaires et calices seront precisement ä l 'usage de la dite confrerie 
dans le couvent et sous la garde du sacristain, si ce n 'es t que le prieur de la dite 
confrer ie mue de devotion ne voulut faire faire quelque service hors du couvent; 
auquel cas les dits Ornaments luy seront remis ä sa demande ä la Charge de les 
rendre d 'abord apres au dit sacristain; et tout ce qu 'on fera ä l 'avenir pour 
l 'entret ien de la dite confrer ie demaurera ä la garde, pouvoir et usage des dits 
confreres Allemands , et le prieur de la dite confrer ie pourra s 'en servir ä sa vo­
lonte dans l 'egl ise et m e m e le porter dans sa maison suivant le conseil des con­
freres; les religieux ne pourront pas expulser de leur eglise la dite confrer ie et les 
dits confreres ne pourront pas quitter la dite eglise et, au cas que la dite confrerie 
vint ä manquer faute de gens de la nation Allemande ou si la dite nation ne pou­
voit plus faire la depense [de] la payement cessant, les religieux ne seront plus 
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tenus de faire le Service, et les ornements et toutes autres choses auparavant ac-
quises au nom de la dite confrer ie resteront ä leur couvent et eglise. Elle n 'es t pas 
signee. 
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